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Zehn Schicht-Rhythmus-Änderungen 
seit 2000 sind zu viel! 

Im Jahr 2000 arbeiteten wir im 3-Schicht-System 
auf fünf Früh-, fünf Nacht-, fünf Mittagschichten 
und alle zwei Wochen an einem Pflicht-Samstag. 
Als Ausgleich für den Samstag durften wir dann 
alle paar Wochen an zwei Wochentagen zu Hau-
se bleiben. 
Wir waren genug Kollegen, daher war die Auftei-
lung der anfallenden Überstunden auch weiter 
kein Problem. Jeder durfte mal, jeder wollte mal 
und kaum einer musste mal. 
Das änderte sich im Jahr 2001. Die Pflicht-Sams-
tage blieben, aber der Betrieb schrieb den Kolle-
gen die freien Tage vor. 
Für das Jahr 2002 kamen zu den sporadischen 
Pflicht-Samstagen alle Samstag-Frühschichten 
und jede Sonntag-Nachtschicht hinzu. Eigentlich 
sollte im 3-Schicht-System das Wochenende ja 
frei sein. „Die Sonntag-Nachtschichten waren 
doch freiwillig“ werden einige sagen. Doch wer 
schon mal willig und frei seinem Chef gesagt hat: 
„Ich komme am Sonntag nicht“, kennt die Proble-
matik. Wie dem auch sei, das Jahr 2002 hatte 365 
Tage? 
Da es dann 2003 an Produktionszeit mangelte, 
wurde ein 4-Schicht-Plan aus dem Ärmel gezau-
bert.  
2004, oh Wunder, blieb es bei vier Schichten. Ein 
guter Plan? Weit gefehlt! 11 Tage am Stück ar-
beiten, der Sonntag zwischen Mittag- und Früh-
schicht brachte außer einem mürrischen „Alten“ 
der Familie gar nichts. Dieser Schichtenplan erlag 
am 1. April 2005 der schlechten Auftragslage und 
es wurden wieder drei Schichten verfahren. Na-
türlich, wie sollte es auch anders sein, blieben die 
Überstunden „freiwillig“. Die Stundenkonten ex-
plodierten auf nicht seltene 200 Stunden. 
Die Schichtplanänderung für 2006 stellte aller-
dings alles bisher Dagewesene in den Schatten: 
12 Tage am Stück! Das Wochenende zwischen 

Früh- und Nachtschicht verdunstete irgendwo 
zwischen Betriebsrat und Geschäftsleitung. Lei-
der war der Dunst wohl so dicht, dass der 
Durchblick auf soziale Bindungen, Familie und 
Gesundheit den Beschäftigten der UMIT fehlte.      
 
Als der Dunst sich verzogen hatte, blieb eine 
verärgerte Belegschaft zurück. 
Nach viel Meckerei wurde 2007 eine WIP-
Gruppe ins Leben gerufen. Es entstand der „At-
mende 4–Schicht-Plan“. Er wurde zum 1. Janu-
ar 2008 eingeführt.  Ein guter Plan! 
2009 - das Jahr der Krise! Wir haben bis zum 
30. März 4-schichtig gearbeitet. Wegen Auf-
tragsmangel wurde ab 1. April auf drei Schich-
ten reduziert, anstatt den Plan atmen zu lassen. 
Anfang September ging die Tandemstraße in 
Betrieb. Da die neue Straße eine geringere 
Stundenleistung hat, kein Problem: 
3 mal 77 geteilt durch 4 und alle sollten ab dem 
5. Oktober wieder glücklich sein. 
Den Verantwortlichen sei hier einmal gesagt:  
„Es gibt Lehrgänge, wie man Schichtenpläne 
sozial- und gesundheitsverträglich gestaltet!“. 
Nur soviel sei erwähnt: bis zum Renteneintritts-
alter mit 67 geht das nicht so weiter! 
Es ist bekannt, dass es den Kollegen in ande-
ren Bereichen nicht besser ergangen ist. 
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Termine 2010: 
·  08. bis 12. März: 

BR-Wahl PTG 

·  17. und 30. März 
Betriebsversammlungen 

Die genauen Anfangszeiten werden 
rechtzeitig durch Aushänge bekannt 
gegeben. 

·  Frauentag - 08. März 

·  Internationaler Tag gegen Ras-
sismus - 21. März 

·  Kulturveranstaltung zum 1. Mai 
23. April „Pablo Andouin“ aus 
Chile 

 

 

 

Ein Schichtenplan per Knopf-
druck  
ein Kommentar von Jens Richter 

War es früher nicht schön? Samstag und 
Sonntag gehörte der Papi der Familie. Du 
musstest an fünf Tagen arbeiten und hat-
test danach an zwei Tagen frei. Eine 
überschaubare Arbeitszeit! Du konntest 
beim 3-Schichtsystem bereits ein Jahr im 
Voraus sagen, wie Dein Schichtplan aus-
sah und der Familiensegen hing daher 
auch nicht schief.  

Wir sehen ja ein, dass bei Konjunktur-
schwankungen gehandelt werden muss. 
Bei der PTG wird vielleicht ein bisschen 
schnell geschossen. Da wird von heute 
auf morgen ein neuer Schichtplan entwor-
fen und auf den Tisch geknallt und ab 
Montag gilt er! Und das Atmen wurde 
wieder einmal vergessen! 

Wer weiß, wie viele Excelpläne noch im 
Rechner lauern? 

Wir empfehlen allen Personalplanverant-
wortlichen, das Seminar zur Schichtplan-
gestaltung über Bildungsurlaub zu besu-
chen. Hier schon einmal die Termine: 

14.03., 20.06., 19.09., 12.12.2010. 

Viel Erfolg! 

 

 

 
 
 
„Rückenschulprogramm  
für die Kfz-Gruppe“ 
 
Aufgrund der erheblichen Belastung, ins-
besondere im Halswirbel- und Lenden-
wirbelbereich,  sowie der hohen Ausfall-
zeiten bei den Kraftfahrern, hat man sich 
dazu entschlossen, ein Rückenschulpro-
gramm ins Leben zu rufen. Betriebsarzt, 
Betriebsleiter, Vorarbeiter, Vertrauens-
mann und aus der Personalabteilung Herr 
Wendehals, zuständig für Gesundheits-
management und Soziales, setzten sich 
zusammen, um zu beraten, wie dieses 
Vorhaben möglichst schnell und kosten-
günstig umzusetzen ist.  
 
Im Bereich der Kfz-Gruppe wurde ein 
Raum neu gestaltet und mit Schautafeln 
und Gerätschaften ausgestattet. Eine 
Profitrainerin führte das Trainingspro-
gramm in drei Bausteinen durch.  
 
Die Übungen dieses Programms sollen 
während der Arbeitszeit dreimal die Wo-
che jeweils 15 Minuten unter Aufsicht des 
Vorarbeiters absolviert werden. Vorgese-
hen ist  eine Kontrolle bei der Abwicklung 
der Übungen durch den Betriebsarzt oder 
dessen Vertreter. 
 
Natürlich muss jeder einzelne Kollege 
auch darauf achten, dass er gesund 
bleibt, indem er z. B. seinen Fahrersitz 
richtig einstellt und beim Heben oder Ab-
setzen von Lasten die richtige Körper-
haltung einhält.  
 
Wir alle hoffen, das Rückenschulpro-
gramm trägt dazu bei, dass alle Kollegen 
und Kolleginnen 
bis in das Ren-
teneintrittsalter 
und darüber hin-
aus gesund und 
fit bleiben. 
 
Günther Fricke 
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„Einer von uns“ 

Heute: Walter Ziech 

Ich bin 1959 geboren, verheiratet und ha-
be zwei, inzwischen erwachsene, Söhne. 
Ich habe von 1975 bis 1978 hier Dreher 
gelernt. Nach der Bundeswehr war ich 
über 20 Jahre bei einer Armaturenfirma 
tätig. Meine Freizeit verbringe ich sehr 
gern mit meiner Frau und ab und an gehe 
ich mal fischen. 

 
Seit wann bist Du im Betrieb? 
Ich habe am 01. Januar 2001 bei der PTG 
angefangen und bin als Bohrwerker in der 
Erhaltung tätig. 
 
Warum machst Du Gewerkschafts-
arbeit? 
Um die IG Metall zu stärken, ist die Arbeit 
vor Ort wichtig. Nur weil man Beiträge im 
Fitnessstudio bezahlt, wachsen einem 
noch lange keine Muskeln! 
 
Wie bist Du in die VK gekommen? 
Durch meine Kollegen wurde ich zum Vor-
sitzenden der Gruppe Mitte/Erhaltung ge-
wählt. 
 
Was sind Deine Ziele? 
Die Einheit der Kollegen weiter zu fördern. 
 

 
 

Wusstest Du schon, 

dass sich behinderte Kollegen/innen mit 
einem GdB (Grad der Behinderung) von 
weniger als 50, aber wenigstens 30, auf 
Antrag einem Schwerbehinderten gleich-
stellen lassen können? 

Das ist ratsam, wenn  infolge  der Behin-
derung ohne eine Gleichstellung ein ge-
eigneter Arbeitsplatz nicht erlangt oder 
behalten werden kann. 

Bei Gleichstellung besteht ein besonderer 
Kündigungsschutz. Eine Kündigung durch 
den Arbeitgeber ist dann in der Regel nur 
mit vorheriger Zustimmung des Integrati-
onsamtes möglich. 

Das Integrationsamt prüft, ob der Arbeits-
platz durch technische oder organisatori-
sche Maßnahmen erhalten werden kann 
und unterstützt den Erhalt des Arbeits-
platzes durch finanzielle Leistungen an 
den Arbeitgeber. 
 
Informationen könnt Ihr bei Eurer 
Schwerbehinderten-Vertrauensperson, 
Kollege Bernd Henke, Tel. 9481, ein-
holen. 

 
 

Bildungsurlaubstermine:  

·  „Moderne Zeiten – A O“ 
 25.04. – 30.04.2010 

·  „Manteltarifverträge“ 
 27.06. – 02.07.2010 

·  „Sommerschule“  
 25.07. – 30.07.2010 

·  „Situation und Entwicklungs-  
       perspektiven in der Eisen- und  
       Stahlindustrie“ 

 23.08. – 27.08.2010 
 29.11. – 03.12.2010 

Weitere Bildungsurlaubsangebote können 
bei der VK-Leitung erfragt werden. 

 
 

Ich bin Mitglied, weil:  

Mein Name ist Christian Brunotte. Ich bin 
47 Jahre alt, wohne in Peine und arbeite 
seit 2008 als Disponent in der Formstahl-
verladung. Vorher war ich 13 Jahre in der 
Adjustage der Schweren Trägerstraße tä-
tig. In der IG Metall bin ich, weil das die 
einzige Möglichkeit einer Interessenvertre-
tung der Arbeitnehmer gegenüber den 
Arbeitgebern ist. 
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Versicherungsschutz: 
Heimweg auch bei Unfall nicht unter-
brechen  
 
Auf dem Heimweg von ihrer Arbeit sind 
Beschäftigte nur dann versichert, wenn 
sie ihn nicht unterbrechen. Wer etwa auf 
der Fahrt nach Hause in einen Verkehrs-
unfall verwickelt wird, anhält und die Un-
fallfolgen mit dem Gegner oder der Poli-
zei klärt, hat keinen Versicherungsschutz. 
Das entschied das Bundessozialgericht 
im Fall eines Arbeitnehmers, der auf dem 
Heimweg mit einem anderen Fahrzeug 
zusammenstieß. Als er anhielt und aus-
stieg, um den Unfall zu klären, wurde er 
von einem weiteren Fahrzeug verletzt. 
Nach Ansicht der Richter war der Mann 
nicht mehr versichert, da er nach dem 
Unfall seinen Heimweg unterbrach, wen-
dete und zur Unfallstelle zurückkehrte. 
Sein Ziel war nicht mehr die Fahrt nach 
Hause, sondern den Verkehrsunfall zu 
regeln. Dies falle jedoch nicht unter den 
„Versicherungsschutz“. 
 
BSG vom 17. Februar 2009 
- B 2 U 26 / 07 R 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenkommen ist ein Beginn. 
Zusammenbleiben ist ein Fortschritt. 

Zusammenarbeiten ist der Erfolg. 
                                                                                              

                             Henry Ford 

Die StahlEule feiert Geburtstag!  
 
Es ist bereits ein komplettes Jahr vergan-
gen, seitdem wir die StahlEule  ins Leben 
gerufen haben.  
 
Wir haben überlebt! 
 
Es ist und bleibt unser Ziel, Euch weiter-
hin über das aktuelle Geschehen und 
durch interessante Themen zu informieren 
und auf dem Laufenden zu halten. 
 
Damit uns das gelingen kann, bitten wir 
Euch um Rückmeldungen und um Eure 
Mitarbeit. Für die Arbeit des Redaktions-
teams ist es wichtig, von Euch zu erfah-
ren, wie unsere Zeitung bei Euch an-
kommt, wo Eure Interessen liegen und wo 
Informationslücken zu füllen sind. 
 
Ihr könnt über die unten angegebene Te-
lefonnummer Kontakt mit uns aufnehmen. 

Hier entsteht eine neue Rubrik: 
 

Eine/r geht durch die PTG …  
 

Euer Beitrag könnte schon in der 
nächsten Ausgabe auf dieser Seite 

zu lesen sein! 
 

Die Autoren dieser Rubrik seid  Ihr !!! 
Wenn Euch etwas bei der PTG auffällt, 
egal ob positiv oder negativ, dann verfasst 
einfach mal einen „Dreizeiler“ und sendet 
ihn per Werkpost an: 
 
        60 BRP/VKL  
             Redaktionsteam StahlEule 
 
Jeder Artikel von Euch wird nach und 
nach in unserer Zeitung abgedruckt.  
 
Wir freuen uns auf Eure Beiträge. 
 

Das Redaktionsteam 
 


